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Leitlinien

→ Einleitung

Fußweg (in Minuten)

Das WarnowQuartier befindet sich 
auf dem Gelände eines ehemaligen 
Bauhofs und der Veolia GmbH und ist 
zwischen unterschiedlichen städtebau-
lichen und landschaftlichen Strukturen 
eingebettet: 
Östlich liegt das Gewerbegebiet  Petri-
damm, südlich das Gewerbegebiet Ost-
hafen, westlich befindet sich eine seit 
den 1990er Jahren stillgelegte Deponie. 
Nördlich grenzt das Quartier an den 
Stadtteil Dierkow, im Südwesten ergibt 
sich der Blick auf die Unterwarnow.
Durch die neu geplanten Brückenver-
bindungen ist zum Beispiel die Rosto-
cker Altstadt schon in 20 bis 25 Minuten 
fußläufiig erreichbar.

Unterwarnow

AltstadtKröpeliner- 
Tor-Vorstadt

Silo-
halbinsel

Holz-
halbinsel

Osthafen

Fährberg

Hechtgraben-
Niederung

ehemalige
Deponie

Dierkow

Dierkow- West

Gehlsdorf

Stadthafen

Warnow
Quartier

Warnowbrücke
Greifenbrücke

Warnowrund-Weg25 Minuten

20 Minuten
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→ Ziel des Leitfadens

Leitlinien

"Der Leitfaden öffentlicher Raum"* verfolgt das 
Ziel, ein gestalterisches Leitbild für das War-
nowQuartier zu entwerfen. Die Vielseitigkeit und 
Diversität des WarnowQuartiers soll sich auch 
in der Gestaltung der öffentlichen Freiräume 
widerspiegeln. Hierzu zählen sowohl die Stra-
ßenräume mit Straßen und Plätzen, als auch die 
unterschiedlichen Grün- und Freiräume sowie 
Spielflächen. Eine gestalterische wie auch funk-
tionale Zusammengehörigkeit, die Berücksichti-
gung von Barrierefreiheit und Sicherstellung der 
Nutzung der öffentlichen Bereiche durch alle 
Menschen (Inklusion) sollen gewährleistet wer-
den.

Daraus resultierend ist es zwingend notwendig, 
bewusste und aufeinander abgestimmte Gestal-
tungsentscheidungen für den öffentlichen Raum 
bereitzustellen. Das Gestaltungshandbuch für 
den öffentlichen Raum soll als weiterer Ergän-
zungsbaustein notwendige Grundlagen für den 
Planungsprozess und die Abstimmung zwischen 
den unterschiedlichen Vorhabenträger:innen er-
möglichen.

Ziel ist die Erarbeitung eines allgemeingültigen 
Werks für das gesamte Planungsgebiet, welches 
verständlich, handlich, gut lesbar und übersicht-
lich sowie motivierend ist. Dabei ist darauf zu 
achten, dass der Umfang nicht zu groß bzw. eine 
gute Orientierung im Werk möglich ist, um die für 
die Lesenden bzw. für die Nutzenden relevante 
Inhalte schnell und vollständig erfassbar zu ma-
chen. Zur allgemeinen Verständlichkeit sollten 
die einzelnen Punkte klar und einfach formuliert 
und ihre Darstellungen auch für Laien nachvoll-
ziehbar sein."

aus:
Planungsleistungen für das Gestaltungshand-
buch Öffentlicher Raum „WarnowQuartier“ in 
Rostock, Aufgabenstellung „Erarbeitung eines 
Gestaltungshandbuchs für den öffentlichen 
Raum des WarnowQuartiers“  07.03.2023

*) eigentlicher Name des Originaldokuments: 
"Das Gestaltungshandbuch für den öffentlichen 
Raum"

Es wurden geringfügige, redaktionelle bzw. 
orthographische Änderungen am Originaltext 
vorgenommen.

Der Entwurf sieht eine ausgewogene Mischung 
von öffentlichen, halböffentlichen und privaten 
Freiflächen vor. Vorhandene Grünstrukturen 
werden in die Planung integriert, die Eingriffe in 
Natur und Landschaft zur Entwicklung der Flä-
chen wurden im Zuge der Rahmenplanentwick-
lung minimiert, in dem wichtige Böden und Bio-
tope weitgehend von Überbauung freigehalten 
werden. Durch das Angebot eines differenzier-
ten Freiflächenangebots für die Bewohner:innen 
werden das Miteinander und der Austausch un-
tereinander gestärkt und wirken sich positiv auf 
das soziale Gefüge mit seinen Nachbarschaften 
im Quartier aus. Während die öffentlichen Frei-
räume gleichermaßen den Ansprüchen ihrer Auf-
enthaltsqualitäten wie auch der Erfüllung ihrer 
Funktion als Verbindungswege gerecht werden 
müssen, steht bei den gemeinschaftlichen In-
nenhöfen eher der nachbarschaftliche Aspekt 
im Vordergrund."

"Die Rahmenplanung des Quartiers sieht vor al-
lem die Entwicklung eines gemischten Quartiers 
vor.
Die Lebendigkeit des neuen Stadtquartiers ent-
steht durch das Zusammenspiel unterschiedli-
cher Lebensentwürfe und Funktionen und wird 
durch die Synergien zwischen Wohnen, Arbeiten 
und Erholung begünstigt. Erreicht werden soll 
dieses Ziel mit einer kleinteiligen und vielfälti-
gen Nutzungsmischung, die durch innovative 
Konzepte in den Bereichen Wohnen, Mobilität, 
Energieversorgung, Wassermanagement und 
soziale Infrastruktur beispielhafte Lösungen für 
drängende Problemlagen unserer heutigen Zeit 
aufzeigt. Das neue Quartier schafft dabei nicht 
nur eine natürliche Verbindung zwischen den 
bestehenden Stadtstrukturen im Nordosten, 
den angrenzenden Wasserflächen im Süden so-
wie den umgebenden Grünstrukturen, sondern 
akzentuiert gleichsam auch besondere städte-
bauliche Potentiale, wie die Blickbeziehung zum 
Stadthafen.

aus:
WarnowQuartier
Integrierte städtebaulich-freiräumliche Fort-
schreibung des Rahmenplans im Rahmen der 
Buga Rostock 2025
Quartiersexposé, Anlage 1
22.10.2021

Der Leitfaden für den öffentlichen Raum ist vor 
objektivem Hintergrund, auf sachlicher Grundla-
ge sowie in Zusammenarbeit mit der Verkehrs-
planung und den Rostocker Ämtern  erarbeitet 
worden.
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circa 21,5 ha WarnowQuartier für:

circa 2.000 neue Bewohner:innen

soziale und quartiersbezogene Infrastruktur

Spiel- und Sportflächen

Quartiersgaragen

circa 900 neue Arbeitsplätze

Gewerbe, Einzelhandel, Nahversorger

Mischstrukturen aus wissensbasierten 

Arbeitsformen, Büroflächen und

urbaner Produktion
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Grundlagenanalyse Freiraum
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→ gestaltungsrelevante Inhalte (Aussagen und Festsetzungen)

Modellvorhaben

WarnowQuartier

• nachhaltiges Bauen

• Integration regenerativer Energien
• ökologische und rezyklierbare Baustoffe 

und Konstruktionen
• nachhaltige Regenentwässerung

Rahmenplan

• gemischt, urban, offen, kreativ, innovativ, 
grün

• Eingriffe in Natur und Landschaft minimie-
ren

• Integration von Fahrradständern, Service 
Hubs, Schließfächern

• Konzepte zur Vermeidung von Individual-
verkehr innerhalb des Quartiers

• Markierung von Zonen zum Be- und Ent-
laden sowie Behindertenstellplätze

• Querschnittsgestaltung im Mischprofil mit 
flankierenden Elementen zur Straßenraum-
gestaltung (beispielsweise Materialwech-
sel, Mobiliar)

• autoarmes Quartier mit hohem Grünanteil

Bebauungsplan

• nutzungsdurchmischtes Quartier mit 
Schwerpunkt Wohnen

• verbindene Achsen, neues grünes Band 
zwischen Zingelwiese und Warnow

• keine Stellplätze im Quartier (Ausnahme 
Anlieferung und Behindertenstellplätze)

• Impuls für Klimaneutralität
• klimagerechte Begrünung der Baugebiete, 

Schaffung von multifunktionalen Grün-
verbindungen, randseitig Sicherung und 
Aufwertung von Biotopstrukturen

• städtebauliches Konzept mit hohem Ge-
staltungsanspruch

Grünordnungsplan (GOP)

• es gelten die Grünflächengestaltungs-, 
Baumschutz- und Spielplatzsatzung (siehe 
GOP für Details)

• es muss ein abgestimmtes Beleuchtungs-
konzept erstellt werden

• an der Unterwarnow wird eine Ruhezone 
ausgewiesen und ist ihrem Nutzen ent-
sprechend zu gestalten

• alle weiteren grünordnerischen Festset-
zungen sind in der textlichen Festsetzung 
des GOPs ausführlich erläutert

Grundlagenanalyse Freiraum

Ergebnisse anderer Fachplanungen:

Hochbau

• Ensemblewirkung durch Harmonie von 
Materialität und Farbgebung

• Ableitung der Materialien aus der Konst-
ruktion

• Verwendung möglichst regionaler, bezie-
hungsweise ortstypischer Materialien und/ 
oder Konstruktionsweisen

• helle und gedeckte Farbgebungen, gradu-
elle Abtönungen innerhalb eines Spektrums

• Ausschluss greller, dunkler oder leuchten-
der Farben

• Einsatz nachhaltiger, möglichst sortenrei-
ner, versickerungsfähiger, umweltgerechter 
und recycelbarer Materialien

• funktionsbezogene Materialien
• mögliche Materialien z.B.: Natursteinpflas-

ter, Werksteinplatten, Rasenfugensteine, 
Schotterrasen, Sand, wassergebundene 
Wegedecke, Holz (europäischer Herkunft, 
FSC-zertifiziert)

• Ausschluss von Mauern und Sichtschutz-
wänden

• Vermeidung von Zäunen / Integration in 
Heckenstrukturen

• Vegetation als Raumbildner, Strukturgeber 
und als ökologische Komponente

• Verwendung stadtklimaverträglicher, nach-
haltiger und identitätsstiftender Materialien

• Auswahl an Gehölzen und Pflanzen aus 
Pflanzliste

• Nebenanlagen sind harmonisch in die 
Gesamtgestaltung einzufügen und mit der 
Materialität und Farbigkeit mit der Haupt-
anlage/ den Gebäuden abzustimmen

• barrierefreie, generationsübergreifende 
Sitzmöglichkeiten

• langlebige, reparierbare Ausstattung
• einheitliches, abgestimmtes Ausstattungs-

bild
• hochwertige, spannungsvolle Spielanlagen 

aus natürlichen Materialien
• möglichst individuelle Spielgerätekonfigu-

rationen
• klimagerechte und biodiverse Freiräume
• mögliche Integration von Grauwasserma-

nagement

• Integration von Wildbarrieren (Spreckgra-
ben)

• Belebung des öffentlichen Raums als Be-
gegnungsort

9



→ gestaltungsrelevante Inhalte (Aussagen und Festsetzungen)

B-Plan in Verbindung mit Ergebnissen Verkehrs-

planung und anderen Fachplanungen

• Im gesamten Gebiet ist mit schadstoffbelaste-
tem Bodenaushub zu rechnen.

• Bei der Herstellung unbefestigter Aufenthalts-
flächen sowie Spielflächen ist ein Bodenauf-
trag beziehungsweise Bodenaustausch mit 
unbelastetem Material nachzuweisen.

• Leitbild des Quartiers zum Umgang mit Nie-
derschlag ist das Prinzip der Schwammstadt 
(siehe INTEK und Fachbericht zum Wasser-
haushalt, Institut Biota).

• Die Planstraßen A, F und G sind als Notwas-
serwege herzustellen.

• Regenwasserabflussbehindernde Einbauten 
sind nicht gestattet.

• Die Grundwasseruntersuchung zeigt, dass bei 
natürlicher Versickerung keine Gefährdung des 
Grundwassers besteht.

• Es soll ein innovatives Abfallwirtschaftssystem 
erarbeitet und angewandt werden

• Unterflursysteme sollen im öffentlichen Raum 
untergebracht werden.

• Standorte für Unterflursysteme sind so zu 
wählen, dass sie ohne Rangierverkehr erreicht 
werden können.

• Der Leitfaden zur anforderungsgerechten 
Gestaltung des Verkehrsraumes für die Ab-
fallentsorgung und Straßenreinigung sowie 
von Behälterstandplätzen in der Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock (Stand 10/2023) ist 
zu beachten.

• Werbeanlagen sind nur eingeschränkt möglich, 
großflächige Werbetafeln und Wechsellicht-
werbung sind größtenteils ausgeschlossen. 
(siehe auch Punkt 3.24 Begründung zum 
B-Plan).

• Die Planstraßen B und D dienen als Wende-
anlagen für dreiachsige Müllfahrzeuge.

• Die Rostocker Umweltqualitätsziele sind zu 
beachten.

• Das Plangebiet ist durch Sturmfluten der Ost-
see gefährdet.

• Auf Grund von klimatischen Bedingungen ist 
die Versiegelung gering zu halten.

• Es wird davon ausgegangen, dass es im Ge-
biet keine Fundstellen gibt, die von denkmal-
pflegerischer / archäologischer Bedeutung 
sein könnten.

• Das Beleuchtungskonzept der Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock und die Projektie-
rungsvorschrift für Beleuchtungsanlagen des 
Tiefbauamtes sind zu beachten und einzu-
halten. Ebenfalls zu berücksichtigen ist die 
DIN13201.

Grundlagenanalyse Freiraum
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→ Der öffentliche Raum// Lageplan

Grundlagenanalyse Freiraum

Planstr. A

Planstr. A
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Baufeld K Baufeld L

Baufeld A Baufeld B Baufeld N

Baufeld M

P
la

n
s
tr

. 
G

Planstr. B

Planstr. C

Planstr. D

Planstr. E

P
la

n
s
tr. F

P
la

n
s
tr. F

Warnowrund-Weg

Dierkower Damm

S
p
e
c
k
g
ra
b
e
n

Zing
elgr
abe
n

Unterwarnow

G
rü

n
e

 A
c
h

s
e

Quartiers-

platz

11



→ Der öffentliche Raum// Konzept

• kein "klassischer" Straßenquerschnitt                       
(außer Planstraße A)

• alle Verkehrsteilnehmer:innen teilen sich eine Fläche,
        keine Separierung
• gestalterisch homogenes Gesamtkonzept, bindet 

heterogenen Hochbau zusammen
• einheitliches, nachhaltiges Materialkonzept
• amorphe Formsprache in definierten Bereichen
• kleinstmögliche Flächenversiegelung, 

versickerungsfähige Flächen in Wegemitte
• offen geführte Entwässerung, möglichst keine Verrohrung
• anfallendes Wasser speichern und nutzen
• Unterscheidung von Bewegungszonen und 

Aufenthaltszonen
• taktile und visuelle Trennung zwischen Bewegungs- und 

Vegetationszonen
• taktile Leitung mittels Gebäudefassaden
• Herstellung der öffentlichen Verkehrsflächen grundsätzlich 

entsprechend der Richtzeichnungen für barrierefreies 
Bauen der HRO

• Vegetationskonzept ist dem Ort angemessen und 
zukunftsorientiert

• Steigerung der Biodiversität und der allgemeinen 

Aufenthaltsqualität
• Flächen für Feuerwehr- und Zufahrtswege werden 

berücksichtigt, Bäume und Mobiliar werden entsprechend 
platziert, Feuerwehrfahrtrassen werden hervorgehoben.

• Sperrvorrichtungen müssen mit den Mitteln der Feuerwehr 
zu öffnen sein.

• alle Grünanlagen in Verkehrsflächen werden so 

positioniert, dass alle technischen Belange 

(Schleppkurven etc.) eingehalten werden, sie werden 

im Planungsverlauf mit den zuständigen Ämtern und der 
Stadtentsorgung Rostock GmbH abgestimmt

Abb.1.1

Abb.1.4

Abb.1.2

Abb.1.5

Abb.1.3

Abb.1.7

Abb.1.6

Abb.1.8 Abb.1.9

Grundlagenanalyse Freiraum
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Die Gestaltungsregeln
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→ Raumtypologien// Verkehrsflächen

A

B

H

D

E

C

G

G

F

F

F

• Planstraße A

A ~ 10.134 m² • Haupterschließungsstraße des Quartiers
• Anfahrtsmöglichkeit zu den Quartiersgaragen
• hochbauliche Fassung durch Hochbau → urbane Ge-

stalt

• Planstraße begleitet von Mulden/ Baumrigolen

F ~ 3.026 m²
G ~ 3.743 m²

• Hauptachsen, Planstraßen F + G

• vertikale Fugen (Finger), die das Quartier mit der äuße-
ren Umgebung verbinden

• wichtige, zentrale Nord-Süd-Achsen schaffen Verbin-
dungen zwischen Naturraum (Warnow) und Verkehrs-
raum (Dierkower Damm)

• multicodierte Flächen für verschiedene Nutzungen, wie 
zum Beispiel Gastronomie, vorhalten

• autoarmer Bereich / Fußgängerzone

B ~ 660 m²
C ~ 1.508 m²
D ~ 487 m²
E ~ 2.463 m²
F ~ 2.783 m²

• Nebenwege Planstraßen B - F

• horizontale Fugen gliedern die verschiedenen
        Raumtypen weiter
• Verbindung der Naturräume Speckgraben und
        Zingelwiese

• autoarmer Bereich / Fußgängerzone

H ~ 1.774 m²

• Geh- und Radweg

• Weg bildet klare Quartierskante
• Übergangszone zwischen Naturfläche Speckgraben 

und WarnowQuartier

Die Gestaltungsregeln

Zeichnung RMPSL

Einzig funktionelle Bereiche 
werden befestigt, um eine 
Versiegelung so gering wie 
möglich zu halten.

• Warnowrund-Weg

• Gestaltungsvorgaben über gesonderte Planung

15



→ Raumtypologien// Verkehrsflächen/ Prinzipschnitte

Planstraße A:
• Fahrbereich 6,00 m
• Geh- und Fahrflächen aus Pflasterbelag
• beidseitig anschließende begrünte Mulden mit integrierter Baumpflanzung
• Unterflurmüllsystem beidseitig integriert
• Gehwegbreite mindestens 2,00 m

Beispielhaft Planstraße E:
• Gesamtbreite 14,50 m
• befestigte Flächen aus Pflasterbelag
• befestigte Flächen maximal Feuerwehr-Fahrbreite (3,00 m - 3,50 m)
• Grünflächen mittig angeordnet ۄ Regenwasseraufnahme
• Spiel- und Sportangebote als Überflutungsflächen nutzbar machen

Beispielhaft Planstraße G:
• Gesamtbreite 17,50 m - 18,00 m
• befestigte Flächen aus Pflasterbelag
• befestigte Flächen maximal Entsorgungsfahrzeug-Fahrbreite/ Aufstellfläche
        (3,55 m - 6,50 m)
• Grünflächen mittig angeordnet ۄ Regenwasseraufnahme
• Unterflurmüllsystem, mittig der Planstraße integriert

Die Gestaltungsregeln

A Planstraße A

A Planstraße A

E Planstraße E

E Planstraße E

G Planstraße G

G Planstraße G

A

E

G

Tischtennisplatten

Tischtennisplatten Pflanzfläche Rasenfläche mit HöhenmodellierungUnterflursystem  Unterflursystem  

IVECO

Unterflursystem  

2,5% 2,5%

G

G1

G

G2

G

G3

Alle Maße sind vor Ort auf ihre Richtigkeit zu überprüfen. Unklarheiten sind mit der
Bauüberwachung vor Ort abzustimmen. Zur Bauausführung fremder Fachplanungen
müssen die jeweiligen aktuellen Ausführungspläne der Fachplaner verwendet werden.

 

Geprüft Teamleitung / Projektleitung RMPSL.LA :
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25.04.2024
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Freigabe: 

Datum / Unterschrift

Weitergabe sowie Vervielfältigung dieser Unterlage, Verwertung und Mitteilung Ihres Inhalts ist nicht gestattet, soweit nicht ausdrücklich 
zugestanden. Zuwiderhandlungen verpflichten zu Schadenersatz. Alle Rechte vorbehalten. 
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WarnowQuartier Rostock

Vorhabenträger:
Hanse- und Universitätsstadt Rostock
Die Oberbürgermeisterin
Neuer Markt 1 - 18055 Rostock

Treuhändische Projektsteuerung:
Rostocker Gesellschaft für Stadterneuerung,
Stadtentwicklung und Wohnungsbau mbH
Am Vögenteich 26 - 18055 Rostock
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Schnitt G-G1
Planstraße G M1:200

Schnitt G-G2
Planstraße G M1:100

Schnitt G-G3
Planstraße G M1:100

Tischtennisplatten

Tischtennisplatten Pflanzfläche Rasenfläche mit HöhenmodellierungUnterflursystem  Unterflursystem  

IVECO

Unterflursystem  

2,5% 2,5%

G

G1

G
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G3

Alle Maße sind vor Ort auf ihre Richtigkeit zu überprüfen. Unklarheiten sind mit der
Bauüberwachung vor Ort abzustimmen. Zur Bauausführung fremder Fachplanungen
müssen die jeweiligen aktuellen Ausführungspläne der Fachplaner verwendet werden.
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RA/WS/JA

Planänderungsliste

Freigabe: 
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Weitergabe sowie Vervielfältigung dieser Unterlage, Verwertung und Mitteilung Ihres Inhalts ist nicht gestattet, soweit nicht ausdrücklich 
zugestanden. Zuwiderhandlungen verpflichten zu Schadenersatz. Alle Rechte vorbehalten. 
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Schnitte Planstraße G
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Vorplanung

WarnowQuartier Rostock

Vorhabenträger:
Hanse- und Universitätsstadt Rostock
Die Oberbürgermeisterin
Neuer Markt 1 - 18055 Rostock

Treuhändische Projektsteuerung:
Rostocker Gesellschaft für Stadterneuerung,
Stadtentwicklung und Wohnungsbau mbH
Am Vögenteich 26 - 18055 Rostock
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30.04.2024 JA- vorabzugsfreie Ausgabe

22.10.2024 JAA Umbenennung Vorentwurf zu Vorplanung

Schnitt G-G1
Planstraße G M1:200

Schnitt G-G2
Planstraße G M1:100

Schnitt G-G3
Planstraße G M1:100

Alle Maße sind vor Ort auf ihre Richtigkeit zu überprüfen. Unklarheiten sind mit der
Bauüberwachung vor Ort abzustimmen. Zur Bauausführung fremder Fachplanungen
müssen die jeweiligen aktuellen Ausführungspläne der Fachplaner verwendet werden.
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Schnitte Planstraße E

23-150_2_st_02_A

Vorplanung

WarnowQuartier Rostock

Vorhabenträger:
Hanse- und Universitätsstadt Rostock
Die Oberbürgermeisterin
Neuer Markt 1 - 18055 Rostock

Treuhändische Projektsteuerung:
Rostocker Gesellschaft für Stadterneuerung,
Stadtentwicklung und Wohnungsbau mbH
Am Vögenteich 26 - 18055 Rostock
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30.04.2024 JA- vorabzugsfreie Ausgabe

22.10.2024 JAA Umbenennung Vorentwurf zu Vorplanung

FitnessbereichWildblumenwiese Spielgeräte mit Picknickensemble Rasenfläche mit Höhenmodellierung
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Rasenfläche mit
Höhenmodellierung

Vorzone (privat) Vorzone (privat) Entwässerungs-
mulde

Entwässerungs-
mulde

min. 1,25
max. 2,00

2,5% 2,5%

E

E1

E

E3

E

E2

Schnitt E-E1
Planstraße E M1:200

Schnitt E-E2
Planstraße E M1:100

Schnitt E-E3
Planstraße E M1:100

Dieser Schnitt funktioniert als
Prinzipschnitt ebenfalls für die
Planstraßen C, B und D

Alle Maße sind vor Ort auf ihre Richtigkeit zu überprüfen. Unklarheiten sind mit der
Bauüberwachung vor Ort abzustimmen. Zur Bauausführung fremder Fachplanungen
müssen die jeweiligen aktuellen Ausführungspläne der Fachplaner verwendet werden.
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Schnitte Planstraße E

23-150_2_st_02_A

Vorplanung

WarnowQuartier Rostock

Vorhabenträger:
Hanse- und Universitätsstadt Rostock
Die Oberbürgermeisterin
Neuer Markt 1 - 18055 Rostock

Treuhändische Projektsteuerung:
Rostocker Gesellschaft für Stadterneuerung,
Stadtentwicklung und Wohnungsbau mbH
Am Vögenteich 26 - 18055 Rostock
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30.04.2024 JA- vorabzugsfreie Ausgabe

22.10.2024 JAA Umbenennung Vorentwurf zu Vorplanung

FitnessbereichWildblumenwiese Spielgeräte mit Picknickensemble Rasenfläche mit Höhenmodellierung
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Rasenfläche mit
Höhenmodellierung

Vorzone (privat) Vorzone (privat) Entwässerungs-
mulde

Entwässerungs-
mulde

min. 1,25
max. 2,00

2,5% 2,5%

E

E1

E

E3

E

E2

Schnitt E-E1
Planstraße E M1:200

Schnitt E-E2
Planstraße E M1:100

Schnitt E-E3
Planstraße E M1:100

Dieser Schnitt funktioniert als
Prinzipschnitt ebenfalls für die
Planstraßen C, B und D

Zeichnungen RMPSL
Für alle Gehwege werden die  Mindestbreiten nach RASt eingehalten.

Alle Maße sind vor Ort auf ihre Richtigkeit zu überprüfen. Unklarheiten sind mit der
Bauüberwachung vor Ort abzustimmen. Zur Bauausführung fremder Fachplanungen
müssen die jeweiligen aktuellen Ausführungspläne der Fachplaner verwendet werden.

1589x841mm
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Hamburg, den
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A

RA/WS/JA

Planänderungsliste

Freigabe: 
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zugestanden. Zuwiderhandlungen verpflichten zu Schadenersatz. Alle Rechte vorbehalten. 
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Schnitte Planstraße A

23-150_2_st_01_A

Vorplanung

WarnowQuartier Rostock

Vorhabenträger:
Hanse- und Universitätsstadt Rostock
Die Oberbürgermeisterin
Neuer Markt 1 - 18055 Rostock

Treuhändische Projektsteuerung:
Rostocker Gesellschaft für Stadterneuerung,
Stadtentwicklung und Wohnungsbau mbH
Am Vögenteich 26 - 18055 Rostock

 

30.04.2024 JA- vorabzugsfreie Ausgabe

22.10.2024 JAA Umbenennung Vorentwurf zu Vorplanung

2,5% 2,5% 2,5% 2,5%

Begrünte 
Entwässerungsmulde 

Begrünte 
Entwässerungsmulde 

Klinker 
Gehweg

Klinker 
Gehweg

Klinker
Straße

IVECO

Unterflur-System  

Klinker 
Gehweg

Klinker 
Straße

Klinker 
Gehweg

Schnitt A-A1
Planstraße A M1:100

A A1

A A2

2,5%

Besucherparkplätze Anlieferung Anlieferung Unterflursystemaufgepflasterter Bereich Unterflursystem

Schnitt A-A2
Planstraße A M1:100

A
A

3

Schnitt A-A3
Planstraße A M1:200

Leuchtenstandorte nur angenommen.
Planung durch Aurelia Design.

Alle Maße sind vor Ort auf ihre Richtigkeit zu überprüfen. Unklarheiten sind mit der
Bauüberwachung vor Ort abzustimmen. Zur Bauausführung fremder Fachplanungen
müssen die jeweiligen aktuellen Ausführungspläne der Fachplaner verwendet werden.
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zugestanden. Zuwiderhandlungen verpflichten zu Schadenersatz. Alle Rechte vorbehalten. 
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Schnitte Planstraße A

23-150_2_st_01_A

Vorplanung

WarnowQuartier Rostock

Vorhabenträger:
Hanse- und Universitätsstadt Rostock
Die Oberbürgermeisterin
Neuer Markt 1 - 18055 Rostock

Treuhändische Projektsteuerung:
Rostocker Gesellschaft für Stadterneuerung,
Stadtentwicklung und Wohnungsbau mbH
Am Vögenteich 26 - 18055 Rostock

 

30.04.2024 JA- vorabzugsfreie Ausgabe

22.10.2024 JAA Umbenennung Vorentwurf zu Vorplanung

2,5% 2,5% 2,5% 2,5%

Begrünte 
Entwässerungsmulde 

Begrünte 
Entwässerungsmulde 

Klinker 
Gehweg

Klinker 
Gehweg

Klinker
Straße

IVECO

Unterflur-System  

Klinker 
Gehweg

Klinker 
Straße

Klinker 
Gehweg

Schnitt A-A1
Planstraße A M1:100

A A1

A A2

2,5%

Besucherparkplätze Anlieferung Anlieferung Unterflursystemaufgepflasterter Bereich Unterflursystem

Schnitt A-A2
Planstraße A M1:100

A
A

3

Schnitt A-A3
Planstraße A M1:200

Leuchtenstandorte nur angenommen.
Planung durch Aurelia Design.
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→ Raumtypologien// öffentliche Plätze

B ~ 1.490 m²
C ~ 1.871 m²

• Quartiersplatz

A ~ 3.560 m²

• Nachbarschaftsplätze

• multifunktionaler Platz, multicodierte Flächen
• generationsübergreifende Angebote
• großzügige Grünflächen
• schattenspendende Bäume
• Bühnenstruktur
• Gastronomieangebote
• Wasserfläche

• kleine, intime Freiflächenangebote, die Aufenthalt 
anbieten und Rückzugsorte schaffen

• Spiel- und Sportelemente für Jung und Alt
• Schatteninseln innerhalb der Grünflächen
• multicodierte Flächen

A

B
C

Die Gestaltungsregeln

Zeichnung RMPSL
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→ Zonierung (ver-/ entsiegelte Flächen)

• kleinstmögliche Versiegelung in allen Bereichen (bei Gewährleistung der 
Funktionsfähigkeit)

• Zonen werden auf Belagsebene geschaffen durch:
 verschiedene Verlegerichtungen des Oberbodenbelages
 verschiedene Pflasterformate
 verschiedene Materialien

• Zonen werden generell im gesamtem Quartier von Fassade zu Fassade gedacht

• kein klassischer Straßenquerschnitt bei den Planstraßen B bis G 

• Zonen werden in natürlicher, weicher, amorpher Formsprache ausformuliert

• entsiegelte Flächen in der Straßenmitte, ermöglichen größere Grünräume

Die Gestaltungsregeln

A B

C

E

D

F

Walzasphalt Pflaster, Stahleinfassung
Grünflächen

Pflaster, Stahleinfassung
wassergebundene Decke

Pflaster, Stahleinfassung
Fallschutzbelag

Pflaster, Hochbord
begrünte Mulden

Pflaster, Tiefbord
Grünfläche

A Geh- und Radweg

B Quartiersplatz

C Nachbarschaftsplätze

D Planstraße A

E Sportflächen

F Dierkower Graben

A B

C

E

F

D

Zeichnungen RMPSL

C
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K = 0,6

K = 0,8

→ Barrierefreiheit

Folgende Festsetzungen basieren auf Abstimmungen mit der Behindertenbeauftragten 
sowie dem Amt für Mobilität (Dezember 2023):

• amorphe Formsprache
• entsiegelte Flächen in Wegemitte
• Unterscheidung von Bewegungszonen (keine Einbauten) und Aufenthaltszonen (mit 

Einbauten) durch Pflasterformat- und Oberflächenunterschiede
• taktile und visuelle Trennung zwischen Bewegungs- und Vegetationszonen auf 

gleichem Höhenniveau - keine Schwellen (damit Wasser in Vegetationszonen fließen 
kann)

• taktile Leitung mittels Gebäudefassaden
• Herstellung der öffentlichen Verkehrsflächen grundsätzlich entsprechend der 

Richtzeichnungen für barrierefreies Bauen der HRO

Ausstattung
Sitzmobiliar
• Installation von Sitzgelegenheiten auf verschiedenen Höhen (45 - 47 cm / 30 cm)
• Aufstellfläche für Rollstuhlfahrende neben Bänken oder Rollstuhl- / Rollatorfläche           

in Bank integrieren
• regelmäßiges Angebot von Sitz- und Ausruhmöglichkeiten
• inklusives Mobiliar
• Ausstattung mit Armlehnen
Auditive Hilfssysteme
• Änderung der Geh- und / oder Tastgeräusche durch Belagwechsel (Rippen-/ 

Noppenplatten)
• Einsatz akustischer Ausstattungselemente wie Brunnen, Musik, Signale
Beleuchtung

• maximale Helligkeit garantiert nicht optimale Sichtbarkeit
• Beleuchtung muss für individuelle Situation entwickelt und angepasst werden
• geradlinige Anordnung von Leuchtelementen entlang von Wegen sowie eine 

regelmäßige Anordnung kann Orientierung unterstützen 
Signaletik
• eindeutige, kontrastreiche Beschilderungen auf verschiedenen Höhen
• Richtungs- / Zielangaben in Braille- und Pyramidenschrift, Tasttafeln
• Möglichkeit von auditiver Ausgabe von Informationen 
Spielausstattung
• inklusives Spielmobiliar im gesamten Quartier

Die Gestaltungsregeln

inklusive Spielgeräte

Leitsystem
Metallnoppen / -rippen

Pflaster mit visueller Markierung

einzuhaltender Leuchtdichtekontrast von mindestens 0,4

inklusives Sitzmobiliar

Leitsystem aus Pflastermaterial
Noppen / Rippen

taktile Leitung durch harte / weiche Kante

Abb.2.1

Abb.2.3

Abb.2.5

Abb.2.2

Abb.2.4

Abb.2.6
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→ Entwässerung

Blau - Grüner Korridor (Erklärung siehe links)

ausschließlich Entwässerung in angrenzende 
Grünflächen

Baumrigolen mit Speicher / Tiefbeete, 
Entwässerung in angrenzende Grünflächen

Versickerungsmulden, offene Gräben, 
Entwässerung in angrenzende Grünflächen

flutbare Multifunktionsfläche, Entwässerung 
in angrenzende Grünflächen

wasserdurchlässiges Pflaster, Entwässerung 
in angrenzende Grünflächen

• anfallendes Wasser vor Ort speichern und 
nutzen

• Versickerungs- und Verdunstungszonen 
naturnah / begrünt herstellen

• Bei Starkregenereignissen wird 
überschüssiges Wasser konsequent offen 
geleitet und in Richtung Gräben abgeführt.

• Im Quartier entstehen ausgewiesene 
Überflutungszonen.

Strategien

• anstatt Wasser abzuleiten, das Element als 
Ressource nutzen

• neues Quartier möglichst abflusslos 
entwickeln

• hoher Grünflächenanteil in den Straßen
Entwurfselemente

• Verdunstungsbecken
• Versickerungsmulde (mit und ohne Rigole)
• Tiefbeet (mit und ohne Rigole)
• vitale Baumstandorte mit und ohne 

Speicher
• Rückhaltung im Freiraum, Rückhaltung / 

Ableitung im Straßenraum

Die Gestaltungsregeln

Zeichnung RMPSL

Blau - Grüner Korridor (BGK) : Das Konzept des BGKs bündelt die Anforderungen einer 
wassersensiblen, hitzeangepassten und einladenden Straßenraumgestaltung räumlich in einem 
straßenbegleitenden blau-grün gestalteten Streifen. (blau = Wasser, grün = Vegetation)

20



→ Entwässerung// Entwurfselemente

Entwässerungsstrategien für das Quartier
• statt Wasser abzuleiten, das Element als Ressource nutzen
• neues Quartier möglichst abflusslos entwickeln
• Anteil Grünflächen in den Straßen steigern

Entwurfselemente können u.a. sein:
• Versickerungsmulden
• Baumrigole ohne Speicher
• Rückhaltung im Freiraum

• Nutzung von Flächen, zum Beispiel Parks, 
Sport- und Spielflächen, Verkehrsflächen, 
ruhender Verkehr, städtische Plätze

• Konzept eignet sich für Flächen, die 
entlang der natürlichen Fließwege liegen

• Niederschlagswasser wird von anliegen-
den Flächen in den Standort geleitet

• oberirdischer Zulauf, zum Beispiel über 
geöffnete / abgesenkte Borde, Ausbildung 
einer Mulde

• Wasser verdunstet über Bepflanzung, 
überschüssiges Wasser versickert im 
Untergrund

• Anschluss an Dächer, Straßen, Parkstän-
de, Geh- und Radwege

Versickerungsmulde

Baumrigole

Rückhaltung im Freiraum
Planstraße A/ Straßenquerschnitt

Abb. 3.2

Abb. 3.4
Abb. 3.3

Abb. 3.1

A

C

A

B

A

Versickerungsmulde

Planstraße A

B

B

C

D

BaumrigoleC

D

D

Rückhaltung im Freiraum
(exemplarisch)

Die Gestaltungsregeln

Abb.3.5

Abb.3.6

Abb.3.7
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→ Raumtypologien// Grün- und Freianlagen

A

B

C
C

D
E E

F

D ~ 2.430 m²

• naturnahe Fläche für Biotop- und Artenschutz nach B-Plan
• öffentliche Grünfläche, die nur in geringem Maße ver-

siegelt werden darf

• Fläche beinhaltet einen Spielplatz, der in Art und Ge-
stalt dem Naturcharakter nachkommen soll

• Warnowrund schließt südlich an (Planung extern)
• Zingelgraben schließt östlich an (Planung extern)
• Anordnung einer Spielstation in der Fläche D gemäß 

B-Plan

E ~ 2.290 m²
F ~ 7.650 m²

• naturnaher Raum zum urbanem Quartier

• naturnahe Flächen am Ufer der Unterwarnow, geprägt 
von Röhricht-, Gehölzflächen und Rasenflächen, die er-
halten und gepflegt werden müssen

• Eine Anlage von Wegen, Plätzen und sonstiger versie-
gelter Flächen ist nicht gestattet.

• Neuplanung / Stadtgrün nach B-Plan

A ~ 2.410 m²
B ~ 1.530 m²
C ~ 3.935 m²

• öffentliche Grünflächen, die nach Möglichkeit nur in 
geringem Maße versiegelt werden dürfen

• Verbindung zwischen den Naturräumen Unterwarnow/ 
Schilfgürtel und der Zingelwiese

• wichtige Regenwasserrückhaltefunktionen
• Graben in Flächen B und C zur Wasseraufnahme, Spiel-

platz in Fläche C
• Die Flächen B und C sind geprägt von einer geforder-

ten 7,00 m breiten Gewässerunterhaltungstrasse, de-
ren Gestaltung besonderer Zuwendung im Vorentwurf 
bedarf. Diese Zone kann (laut Verhandlungsstand mit 
dem Wasser- und Bodenverband "Untere Warnow-
Küste") auch auf 5,00 m reduziert werden.

• Anordnung von Spielstationen in den Flächen A, B und 
C gemäß B-Plan
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→ Vegetation

• Abgrenzung der Straße zum Gehweg durch Baum- und 
Unterpflanzung

• Mulden zur Entwässerung begrünen
• Pflanzung nach deutscher Gartenamtsleiterkonferenz (GALK), 

attraktive Herbstfärbung
• Kleinbäume, mittelgroße Bäume verwendenAbb. 4.1

• grüne Mitte stärken und herausarbeiten
• unterschiedliche Baumgrößen, -arten und -strukturen
• abwechslungsreiche Stauden- und Gräserpflanzung
• Sitz- und Aufenthaltsbereiche im Grünen
• mäanderndes Grün

• grüne Mitte stärken und herausarbeiten
• unterschiedliche Baumgrößen, -arten und -strukturen
• abwechslungsreiche Stauden- und Gräserpflanzung
• Sitz- und Aufenthaltsbereiche im Grünen
• mäanderndes Grün

Planstraße A

Abb. 4.2

Planstraße B bis E

Planstraße F und G

Grüne Achse

Quartiersplatz

Nachbarschaftsplätze

Abb.4.3

Abb. 4.4

• Verbindung der Naturräume zwischen Schilfgürtel, grüner 
Achse und Zingelwiese

• von naturnah (nahe Schilfgürtel) zu urban (Richtung 
Zingelwiese)

• Spielplätze werden ins Grün integriert (naturnah und urban)

Abb. 4.5

• Strukturierung durch Bäume
• vereinzelte Bäume als Schattenspender
• Grünflächen mit Stauden und Gräsern zur Entsiegelung anbieten
• mobiles Grün, um Verkehr zu lenken und auf Veranstaltungen zu 

reagieren

Abb. 4.6

• grüne Bereiche schaffen, die Aufenthaltsbereiche und 
Rückzugsorte generieren

• durch Bäume Schatteninseln schaffen
• kleine Spielelemente in Grüninseln

Ziel

• Verwendung von Klimabäumen
• Straßenbaumpflanzung nach GALK
• Erhöhung der Biodiversität durch Blühwiesen
• Verknüpfung vom Schilfgürtel über grüne 

Achse bis zur Zingelwiese
• Einhaltung grünordnerischer Festsetzung
• Berücksichtigung des Merkblatts 

"Baumpflanzungen in der Hansestadt 
Rostock"

• größtmöglich Flächen unversiegelt lassen

Strategien

• Insektenweiden und Vogelnährgehölze
• lange Blühabfolge (III-X)
• attraktive Herbstfärbung, attraktiver 

Winteraspekt
• unterschiedliche Blattstrukturen
• auffällige Rinde
• Sichtschutz, zum Beispiel durch Gräser
• grüne Straßenzüge

Die Gestaltungsregeln
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